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Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an .

Badischer Landtag .

-j- Karlsruhe , 24 . März . Zwölfte öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer , unter dem Vorsitze des durchlauch¬
tigsten Präsidenten , des Hrn . Fürsten Wilhelm zu Löwen¬
stein .

Auf der Regierungsbank : Der Präsident des Staatsmini¬
steriums , Hr . Geh . Rach Or . Stabel ; der Präsident des
Ministeriums des Innern , Hr . Geh . Rath Lamey ; der
Präsident des Ministeriums des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Hr . Frhr . v . Roggenbach .

Nach Eröffnung der Sitzung und Bekanntgebung einiger
Mittheilungen der Zweiten Kammer zeigt das Sekretariat
das Einkommen folgender Petitionen an :

1 ) Bitten um Untersqchung der Elzthal - Linie , behufs der
Erbauung einer Schwarzwald -Eisenbahn , aus den Gemeinden
Waldkirch , Suggenthal , Buchholz , Herzogenweiler , Bleibach .

2 ) Bitte der Gemcindevertreler und anderer Angehörigen
der Gemeinden Schiltach , Wolfach , Schapbach , Schenkenzell ,
Bergzell und Kallbrunn , die Zugsrichtung der zu erbauenden
Kinzigthal - Eisenbahn betr .

3 ) Bitte der gabholzberechtigten Bürger Freiburgs um
Schutz des korporativen städtischen Eigenthums wider die Ein¬
griffe städtischer Behörden .

4 ) Bitten mehrerer Aerzte von Steinbach , Bühl , Mann¬
heim , Schwetzingen , Seckenheim , Hockenheim , Lörrach , Steinen ,
Nollingen , Kirchen und Kandern um Freigebung der ärztlichen
Tare und um Schutzmittel zur Betreibung der ärztlichen For¬
derungen .

Stadtdirektor Graf Hennin : Durchlauchtigste , hochge¬
ehrteste Herren ! Vor wenigen Tagen ist ein Ehrenmann aus
dieser Welt geschieden, welcher als Abgeordneter des grund¬
herrlichen Adels während mehr als zwei Jahrzehnden mit
kurzen Unterbrechungen und bis zum Schluß des letzten Land¬
tags ein sehr thätiges , hochgeachtetes Mitglied dieser hohen
Kammer war : Frhr . Adolph v . Rüdt - Kollenberg .

Welche segensreiche Thätigkcit er als Vorstand der Zentral¬
stelle für Landwirthschaft auf diesem wichtigen Gebiet der
Volkswirthschaft entfaltete , mit welcher Aufopferung er dabei
mit der Fülle seines Wissens und seiner Erfahrungen Jeder¬
mann mit Rath und Thal unterstützte , ist allbekannt . Sein
Hinscheiden wird deßhalb auch in allen Theilen des Landes
tief empfunden werden .

Sein einsichtsvolles Wirken in diesem hohen Hause , insbe¬
sondere seine Betheiligung und seine Bemühungen bei dem
Zustandekommen so vieler , dem Staatswohl und den volks -
wirthschaftlichen Interessen nützlicher Gesetze während einer
Reihe von Jahren sind in den Annalen dieses Hauses verzeich¬
net , welche ein Denkmal seiner Thätigkcit bilden . Die Eigen¬
schaften , welche wir an ihm besonders schätzen gelernt haben :
seine Treue und Anhänglichkeit für Fürst und Vaterland , sein
Sinn für Wahrheit und Recht , die Ehrenhaftigkeit und Festig¬
keit seines Charakters , verbunden mit den wohlwollendsten
Formen , und der größten Mäßigung und Versöhnlichkeit , wer¬
den uns , werden Allen , die in und außer diesem Hause ihm
näher gestanden waren , stets unvergeßlich bleiben .

Ich glaube , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren , den Ge¬
sinnungen Ihres Mitgefühls bei dem Hinscheiden unseres ver¬
ehrten srüheru Kollegen Ausdruck verleihen zu dürfen , indem
ich mir den Vorschlag erlaube , zum ehrenden Andenken dessel¬
ben und in dankbarer Erinnerung an seine Verdienste , uns
von den Sitzen zu erheben .

Die Kammer erhebt sich von ihren Sitzen .
Das Präsidium theilt die Anzüge des Frhrn . v . Sto¬

tzin gen mit , daß er in einer der nächsten Sitzungen eine An¬
frage an den Hrn . Präsidenten des Ministeriums des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten stellen werde ,
bezüglich der Ernennung des Hrn . Traumann zum italieni¬
schen Konsul .

Das Präsidium stellt hierauf der Kammer anheim , ob
nicht , bevor die Diskussion über den Bericht der Kommission
jur Prüfung des Entwurfs eines Regentschaftsgesetzes eröffnet
wird , die Frage erörtert werden sollte , ob das Haus in ge¬
nügender Anzahl zur Beschlußfassung über dieses Gesetz ver¬
sammelt sei.

Hofrath vr . Blunt schli : Es könnte verschiedene Mei¬
nungen gebert über die Aozahl der Mitglieder , die zur Be¬
schlußfassung über diese Gesetzvorlage nöthig seien , je nach¬
dem man den H. 74 oder den § . 64 der Verfassung hierauf
anwendbar halte .

Bei der Wichtigkeit der Sache , die die Existenz der Ersten
Kammer und die Frage berühre , ob sich der Staat verfassungs¬
mäßig entwickeln könne oder nicht , halte er eine allgemeine
und ernste Vorprüfung dieser Formfrage für angemessen und
stelle den Antrag :

Eine Kommission von 5 Mitgliedern mit dem Auftrag uie -
drrzusetzen , darüber zu berathen und zu berichten :

1 ) wie sich die Bestimmung des Art . 74 der Verfassung zu

dem gegenwärtig vorliegenden Entwurf eine - Regentschafts¬
gesetzes verhalte ;

2 ) durch welche Mittel überhaupt , mit Rücksicht auf Art . 74
der Verfassung , dafür zu sorgen sei, daß die Beschlußfähigkeit
der Ersten Kammer und die Möglichkeit einer Verfassungsände¬
rung , wie es das öffentliche Interesse erfordert , gesichert werde .

Frhr . v . Stotzingen unterstützt den Antrag , Staats¬
minister vr . Stadel erklärt die Zustimmung der Regierung ,
die Kammer nimmt denselben einstimmig an .

Nach kurzer Unterbrechung der öffentlichen Sitzung werden
als Mitglieder dieser Kommission gewählt : die HH . Hofrath
Dluntschli , Graf Hennin , Hofrath Schmidt , Frhr . v . Stotzin¬
gen , Regierungerath Jvlly .

-j-j- Karlsruhe , 22 . März . Sechsuudzwanzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer — unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt . ( Fortsetzung der Berathuug
des Niederlassungsgesetzes .)

Der Präsident bemerkt , zur Tagesordnung übergehend ,
daß in Folge der Zurückweisung des Z . 3 an die Kommission
eine nochmalige Berathuug über die Fassung stattgefunden
habe , und gibt dem

Berichterstatter Achenbach das Wort , welcher erklärt , die
Kommission sei zu der Ueberzeugung gekommen , daß der vom
Abg . Kusel bei diesem Paragraph wie schon bei K. 2 Ziffer 4
gestellte Antrag , die Verjährung der Versagungsfrist von der
Rechtskraft des Unheils anstatt von dem Zeitpunkt der Straf¬
erstehung abhängig zu machen , nicht annehmbar sei, weil dar¬
nach der Fall oft eintreteu könne , daß die Verjährung wäh¬
rend , ja vor dem Strafvollzug vor sich gehe . Die Kommission
beantragt in dieser Beziehung daher die Annahme , bezieht » .
Wiederherstellung des Regierungsentwurfs wie hier so auch
bei § . 2 Ziffer 4 .

Die Fassung dieses letztem Absatzes ( welcher nach dem
Beschluß der gestrigen Sitzung lautet : „ 4 ) wenn er im Laufe
der letzten fünf Jahre vor der Niederlassung oder während
derselben zu einer Freiheitsstrafe verurtheilt wurde , und zu¬
gleich durch seine Niederlassung gerade an dem bestimmten
Ort die öffentliche Sicherheit oder Sittlichkeit besonders ge¬
fährdet wird ) habe noch ein weitere « Bedenken veranlaßt ; sie
gebe nämlich auch der , nach der Auslegung der Regierungs¬
bank freilich unwichtigen Deutung Raum , daß die Versagung
auch dann eintreten dürfe , wenn der Ort des begangenen Ver¬
brechens und der durch die Niederlassung gefährdete Ort nicht
derselbe , sondern verschieden sei ; die Kommission schlage daher
nachträglich auch hier die präzisere Fassung vor : „ und zugleich
mit Rücksicht auf die bestrafte Handlung durch
seine Niederlassung rc. "

Abg . Kusel : Obwohl er seinen Antrag für den konsequen¬
teren halte , wolle er doch, da er voraussichtlich nicht die Mehr¬
heit des Hauses für sich haben werde , ihn fallen lassen . Was
§ . 2 Z . 4 betrifft , so soll nach der Intention des Gesetzes nur
der Gemeinde des Orts , wo das Vergehen begangen , ein Recht
der Niederlassungsversaguug zustehen , nicht girier etwaigen
andern Gemeinte , in der sich Jemand niederlassen will , ohne
dort je bestraft worden zu sein. Redner stimmt deßhalb für
den Kommissionsantrag .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamep : Die von der Kommission beantragte Fassung ent¬
spreche ganz dem Sinn des Gesetzes . Jeder Inländer , auch
der schwerbestrafte , hat ein Recht , irgendwo im Lande zu sein ;
der Staat hat nur daran ein Interesse , daß der Bestrafte an
dem bestimmte » Ort nicht erscheint , wo er ein Verbrechen be¬
gangen hat , wo daher seine Gegenwart als besonders schädlich
erscheint . Darin liege auch der Unterschied zwischen Inlän¬
dern und Ausländern , welch Letztere schon aus den bloßen
Grund eines Bedenkens , einer Gefahr hin ausgewiesen wer¬
den können . Dem Inländer aber sollen bloß lokale Beden¬
ken entgegenKhen . Bezüglich des Anfangspunkts der Ver¬
jährung sei hie Straferstehung daS Richtige , denn , wenn die
Verjährung von der Rechtskraft zu laufen anfange so könnte
Einer gleich in der Strafanstalt die Verjährungszeit absitzen
und nach Erstehung z . B . einer fünfjährigen Zuchthausstrafe
unmittelbar wieder in die Gemeinde gehen , wo er das betref¬
fende Verbrechen begangen hat ; dies widerspreche der Absicht
des Gesetzes . Deßhalb sei die Herstellung des Regierungs -
entwurss hier zu empfehlen .

Abg . Schmitt : Aus der Heimathsgemeinde dürfe aber
doch wohl die Ausweisung nicht stattfinden ?

Miuisterialpräsibent Lamey : Natürlich nicht .
Nach einigen weiteren Bemerkungen Seitens der Abgg .

Prestinari , Haager und des Berichterstatters Achen¬
bach namentlich über den Fall , wo eine Straferstehung durch
Begnadigung oder Flucht nicht eintritt , der aber zu keiner Be -
sorguiß Anlaß gibt , wird der Kommissionsantrag bezüglich
aller oben bemerkten Punkte , und damit § . 3 nach dem unver¬
änderten Wortlaut des Regieruugsentwurfs angenommen .

8 . 4 des Entwurfs , den die Kommission unverändert an -
zunehmen empfiehlt , lautet :

„ Ueber die Versagung der Niederlassung erkennt , vorbehalt¬
lich des Rekurses , die Staatspolizeibehörde erster Instanz .

Die Versagung kann auf Antrag des Gemeinderaths und
aus den in § . 2 Ziffer 1 bis 4 angegebenen Gründe » auch
von Amts wegen verfügt werden .

Die Niederlassung muß versagt werden , wenn der Ge¬
meinderath dies aus einem der in § . 2 Ziffer 1, 2 , 5 bezeich -
neten Gründe beantragt , vorbehaltlich der Befuguiß der
Staatspolizeibehörde , einen fürsorglichen Aufenthalt bis zur
Entscheidung über das streitige Heimathsrecht zu gestatten . "

Abg . Moll wünscht , daß im ersten Satz beigefügt werde
„ nach Anhörung des Gemeinderaths " ; sodann hält Redner
den Ausdruck „ muß " im Schlußsatz für bedenklich , für einen
zu harten Zwang , der auch durch einen Rekurs nicht aufge¬
hoben werde .

Abg . Schaaff : Der Vorredner widerspreche sich in ge¬
wisser Hinsicht , indem er einestheils eine Betheiligung der
Gemeinde wolle , dann aber es zu hart finde , wenn die
Staatsbehörde gerade dem Antrag der Gemeinde zu folgen ge¬
zwungen ist.

Man solle unbekümmert um einzelne Härten , die vielleicht
Vorkommen könnten , nicht von dem richtigen allgemeinen Ge¬
sichtspunkte abweiche », und deßhalb bei dem Regieruugseut -
wurf stehen bleiben .

Ministerialrath v . Dusch : Außer dem vom Vorredner
Bemerkten sei noch geltend zu machen , daß die Polizei , abge¬
sehen von der Ortspolizei , dem Staate überlassen bleiben
muß ; der Antrag der Gemeinde könne deßhalb nicht entschei¬
den ; auf der andern Seite darf aber der Vollzug einer im
Interesse der allgemeinen Sicherheit vorzunehmenden Maß¬
regel nicht durch eine etwa unterlassene Anzeige verzögert wer¬
den . In den meisten Fällen werde übrigens in der Praxis
die Sache sich so gestalten , daß eben ein Antrag der Gemeinde¬
behörde stattfinde . Das Bedenken des Abg . Moll gegen den
letzten Absatz beruhe auf einem Mißverständniß ; ein Rekurs
sei durchaus nicht ausgeschlossen .

Abg . Kirsner schließt sich der Ausführung des Abg .
Schaaff an , und wundert sich, daß Moll das bürgerliche Ele¬
ment der Gemeinde unter Vormundschaft stellen wolle .

Abg . Moll : Wenn er nicht haben wolle , daß die Staats¬
behörde dem Antrag der Gemeinde folgen „ muß "

, so scheine
ihm das keine Stellung der Gemeinde unter Vormundschaft zu
sein ; er wolle nur keine Omnipotenz der Gemeinde .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Darin habe der Abg. Moll ganz recht , daß , wenn
der spezielle Fall einmal vorliegt , der Rekurs nichts helfen
wird ; allein in dieser Beziehung sei hier nichts Besonderes ,
sondern es verhalte sich mit jedem Rekurs so . In den im
vorliegenden Gesetz genannten Fällen soll eben das Ermessen
der Staatsbehörde ausgeschlossen sein und das hier zunächst
zu berücksichtigende Interesse der Gemeinde tritt in den Vor¬
dergrund . Provisorisch kann jedoch die Staatsbehörde den
Aufenthalt gestatten .

Die Vorgeschlagene Anhörung des Gemeinderaths würde
nur zu Verschleppungen führen .

Abg . Prestinari fügt dem vom Vorredner Bemerkten
noch bei , daß selbst ein gewisses Ermessen der Staatspolizei -
Behörde in manchen Fällen noch möglich bliebe .

Abg . Hoffmeister : Der letzte Absatz des § . 4 gewähre
den Gemeinden einen Schutz , den man dankbar anerkennen
müsse .

§ . 4 wird hierauf angenommen .
§ . 5 Ziffer 1 und 2 , worüber zunächst die Diskussion er¬

öffnet wird , lautet :
„ Der gastweise ( Kommissionsautrag : „ vorüberge¬

hende " ) Aufenthalt an einem Orte kann Demjenigen , wel¬
cher daselbst nicht heimathsberechtigt ist , durch die Staats¬
behörde versagt werden :

1 ) wenn er wegen mangelnder Unterhaltsmittel dem Pu¬
blikum ( Kommissionsantrag : „ der Einwohnerschaft " )
zur Last fällt ;

2) wenn ihm im Laufe des letzten Jahres die Niederlassung
oder der Aufenthalt an dem Orte versagt war , sofern der
Grund der Versagung noch* fortdauert ."

Abg . Schmitt hält den Ausdruck „ gastweise " für den
entsprechendere .

Abg . Walli beantragt , Ziffer 2 ganz zu streichen , da ,
wenn der Aufenthalt einmal versagt worden sei , eine
abermalige Versagung nicht nöthig falle ; statt Ziffer 2 solle
dem Paragraphen ein Zusatz beigefügt werden , wornach eine
besondere Erlaubniß der Staatspolizeibehörde eintreten soll .

Abg . Artaria unterstützt diesen Antrag .
Abg . Schaaff findet die Bedenken Walli ' s nicht begrün¬

det , und ist für unveränderte Annahme der Ziffer 2 , ebenso
für Beibehaltung des Ausdrucks „ gastweise "

, als eines in der
Gesetzsprache schon bekannten , und beantragt , daneben in Pa¬
renthese den Ausdruck „vorübergehend " zu setzen .

Abg . Artaria beantragt Einschaltung der Worte „ auf
Antrag des Gemeinderaths " im Anfang des Paragraphen .

Berichterstatter Achenbach : Das sei unnöthig , da ja
Jeder den Antrag stellen dürfe .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey , macht darauf aufmerksam , daß bisher dem Ge -
meiuderath keinerlei Recht der Ausweisung zugestanden habe ;
es sei nun eher über zu viel als zu wenig Ausweisung geklagt
worden ; die Ausweisungen würden aber durch eine Mitwir¬

kung der Gemeinde noch vermehrt werden , namentlich in klei¬
nen Gemeinden , und oft aus rein persönlichen Gründen .

Walli ' s Antrag betreffend , sei kein besonderes Bedürfniß -



vorhanden , von der Fassung des Entwurfs abzuweichen.
Abg. Mayö : Die Bedeutung des Ausdrucks „gastweise"

wie sie z . B. das Konstitutionsedikt kenne, sei zu eng, und deß¬
halb habe man den Ausdruck vermeiden wollen.

Abg. Prestinari : „Vorübergehend " ist ein besserer
Ausdruck als „gastweise" , da der letztere nicht auf Inländer
paßt ; diese sind keine Gäste , sondern im Jnlande überallzu
Hause. Gegenüber dem Antrag von Walli macht Redner
darauf aufmerksam , daß es heißt : der Aufenthalt „ kann "
versagt werden ; also könne er auch erlaubt werden .

Abg. Schmitt schließt sich der letzter » Bemerkung au .
Abg. Fröhlich tritt dem Antrag des Abg. Walli ent¬

gegen .
Abg. Poppen befürwortet im Anschlüsse an den Abg.

Schaaff die Wiederherstellung des Ausdrucks „gastweise".
Abg. Fauler bemerkt, der Ausdruck „Gastrecht" in Ziffer

3 müsse wohl richtiger „Aufenhaltsrecht " heißen.
Aus eine Bemerkung des Abg. Fischt er hin erklärt der

Antragsteller Walli , es könne in seinem Antrag auch hei¬
ßen : „Staatspolizeidehörde oder Gemeindebehörde ".

Abg. Knies : Er habe die Bestimmung des Paragra¬
phen »n dem Sinne des Abg. Walli verstanden .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh. Rath
Lamey : So sei sie auch zu verstehen. Der Ausgewiesene
kann, so lauge der Grund der Ausweisung nicht weggefallen
ist, ohne besondere Erlaubniß dauernd nicht wiederkommen ;
ein vorübergehender Aufenthalt ist ihm aber gestattet ; nach
Ablauf eines Jahres soll er zu vorübergehender Geschäftsbe¬
sorgung rc. wieder kommen dürfen .

Nach einigen Bemerkungen Seitens der Abgg. Gschrey ,
v. Roggendach , Prestinari , v. Stockhorn , Spohn ,
welcher die Worte „im Lauf des letzten Jahres" bei Ziffer 2
gestrichen wissen will ; des Ministerialpräsidenten Lame - ;
deS Abg. Kusel , der sich gegen Walli'ö Antrag deßhalb er¬
klärt , weil derselbe mehr als der Regierungscntwurf die per¬
sönliche Freiheit des Einzelnen beschränke , welcher Ansicht sich
der Berichterstatter Achenbach anschließt , wird zur Abstim¬
mung geschritten.

Der Antrag der Abgg. Schaaff und Poppen wird abge-
lehnt .

Der Antrag des Abg. Artaria kommt, als nicht unterstützt,
nicht zur Abstimmung .

Ebenso wird der Antrag des Abg. Walli zu 2 abgelehnt.
Der Eingang des § . 5 , sowie Ziffer 1 und 2 sind demnach

nach dem Kommissionsantragangenommen .
Ziffer 3 lautet :
„3) wenn er seinen Aufenthalt zur Begehung einer mit

Freiheitsstrafe ( Zusatz der Kommission : „von mindestens
4 Wochen") bedrohte» Handlung mißbraucht .

In diesem Falle darf das Gastrecht höchstens auf die Dauer
eiueS JahreS entzogen werden ."

Abg. Schaaff beantragt Wiederherstellung des Regie«
rungSentwurfs.

Abg. MapS ist für die von der Kommission beantragte
Strafgrenze von 4 Wochen, so lange nicht , wie bei Z. 3, eine
vor Mißbrauch sichernde Fassung deS Paragraphen gefunden
werde ; eS könnte sonst Jemand ausgewieseu werden, weiter
z. B. wegen Ehrenkränkuug eine unbedeutende Gefängniß-
strafe erlitten habe.

Berichterstatter Achenbach schlägt wegen deS laren Aus¬
drucks „mißbraucht "

, der einen zu weiten Spielraum ge¬
währe, vor, die mit Freiheitsstrafe bedrohte Handlung noch
durch den Zusatz „und öffentliches Aergerniß erregenden" zu
präzisiren .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lame - : Der Ausdruck „mißbraucht " stand mit dem Aus¬
druck „gastweise" in Verbindung; es war der Mißbrauch des
Gastrechts , den das Gesetz im Auge hatte . Der Kommis¬
sionsantrag scheine ihm ganz unannehmbar zu sein . Der
Ausdruck „mit Freiheitsstrafe von 4 Wochen bedrohte
Handlung" würde zunächst die Frage entstehen lassen , ob das
wirklich zuerkannte Strafmaß oder das im Strafgesetz allge¬
mein bestimmte entscheidend sei ; der Ausdruck würde zu einer
Untersuchung führen , ob das Strafurtheil auch wirklich ein
gerechtes sei.

Die Bestimmung würde aber auch die ganze Reihe von
Polizeistrafen ausschließen , und so wäre der vorübergehend
sich aufhalteude Gast in einer bessern Lage als der Nieder¬
gelassene , bei dem in der vorhergehenden Sitzung aus guten
Gründen die „4 Wochen" gestrichen wurden .

Eine präzisere Fassung wäre wohl : Handlung, „welche als
Mißbrauch des Gastrechts erscheint."

Abg. Moll erklärt sich für den Kommissionsantrag , weil
er die Möglichkeit, daß wegen eines kleinen Polizeivergehens
der Aufenthalt gekündigt werde, abgeschnitten sehen will.

Abg. Hoffmeister stimmt Moll bei , glaubt aber, daß der
Zweck durch die von Seiten des Präsidenten des Ministeriums
des Innern so eben vorgeschlagene Fassung erreicht werde.

Der Präsident des Ministeriums deS Innern , Geh . Rath
Lame - : Es kommt aus das Strafmaß nicht an, sondern auf
das als Mißbrauch des GastrechtS erscheinende Vergehen ,
einerlei ob es streng oder weniger streng bestraft wird. Alle
andern Vergehen sollen nicht beachtet werden. Die Aufnahme
eines bestimmten Strafmaßes in das Gesetz würde eine noch
viel größere Willkür erzeugen, indem man dann oft Jemanden
nur deßhalb mit 4 Wochen bestrafen würde , damit man ihn
ausweisenkönne, während man ihn sonst vielleicht mit 8 Tagen
davonkommeu ließe.

Abg. Kusel ist für Zurückweisung an die Kommission, da
er eS für bedenklich hält, die „4 Wochen" streichen zu lassen ,
ohne daß die bedrohten Handlungen näher präzisirt seien .

Abg. Kirsner nimmt den Vorschlag des Ministerialprä¬
sidenten Lamey als Antrag auf.

ES sprechen noch die Abgg. Schaaff , Prestinari ,
Ministerialpräsident Lamey , die Abgg. Fauler , Spohn ,
KrauSmann , Eckhard , Mays , Berichterstatter A ch e n-
bach , woraus bei der Abstimmung der Antrag des Abg .
Achenbach abgelehnt , der Antrag des Abg. Kirsner dagegen,
den derselbe vorher folgendermaßen gefaßt hat : „zu einer mit

Freiheitsstrafebedrohten Handlung mißbraucht , welche als
gröbliche Verletzung des Gastrechts erscheint ",
angenommen wird.

Der Kommissionsautrag auf Zusatz des Strafmaßes von 4
Wochen ist damit abgelehnt .

Der Schluß des 8 - 5 lautet :
„Wird der gastweise (Kommissionsantrag: „ vorüberge¬

hende") Aufenthalt über 4 Wochen ausgedehnt , so kann er aus
denselben Gründen wie die Niederlassung versagt werden . "

Abg. Artaria beantragt, statt : so kann rc. die Fassung :
„ so finden die Bestimmungen über die Nieder¬
lassung (§ . 2, 3 und 4) Anwendung ."

Abg. Knies unterstützt diesen Antrag, mit welcher Aeude-
rung der Kommissionsantragnach einer kurzen Debatte, an wel¬
cher der Präsident des Ministeriums des Innern, Geh. Rath
Lamey , der Berichterstatter Achenbach, und die Abgg.
Schaaff , Prestinari , Eckhard und Fauler sich be¬
theiligen , angenommen wird.

§ . 6, dessen unveränderteAnnahme empfohlen wird , lautet :
„Wird die Niederlassung oder der Aufenthalt wegen der in

§. 2 Ziffer 4 oder § - 5 Ziffer 3 angegeben^» Gründe ver¬
sagt, so ist in dem Erkenntnißzugleich der Bezirk zu bestimmen,
auf welchen sich die Ausweisung erstreckt ."

Ministerialrath v. Dusch bemerkt, daß durch das vorliegende
Gesetz die Befugniß der Polizeibehörde , einen Landstreicher in
seine Heimathsgemeinde bringen zu lassen , nicht beschränkt
werden solle .

Abg . Walli glaubt , eS wäre wohl zweckmäßig , eine dies
ausdrückeude Bestimmung Dem Paragraphen anzufügen .

Abg. Kusel : Von dem , was der Herr Regieruugskom -
missär zur Sprache gebracht habe , stehe nichts im Ent¬
wurf des Gesetzes , und solle auch nichts darin stehen ; denn
der § . 6 wolle Bestimmungen darüber treffen , nicht wo Je¬
mand sein müsse, sondern wo er nicht sein darf.

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Wenn einer wegon Bettels oder Landstreicherei
ausgewiesen werde , so trete , da die Polizeiverwaltung nur
Ein großes ungethetltes Institut des Staates bilde, der Grund
der Ausweisung folgerichtig bei allen emzelnen Polizeibehör¬
den ein, erstrecke sich auf das ganze Land mit Ausnahme der
Heimathgemeinde . In diesen Fällen muß daher , wenn nicht
die einzelnen Polizeibehörden unter sich selbst Krieg führen
wollen , dieHeimweisuug erfolgen ; in allen andern Fällen
tritt bloße Ausweisung ein. In dem Niederlaffungögesetz
selbst findet sich über das so eben Besprochene , das polizeilicher
Natur ist, keine Stelle ; eS wird genügen, wenn die Regierung
ihre Meinung über die Sache dargelegt hat.

Die Abgg. Knies , Kusel und Schaaff machen noch
kurze Bemerkungen , worauf §. 6 angenommen wird.

Die Sitzung wird hieraus auf 2 Stunden auSgesetzt .
Nach deren Wiedereröffnung um 3 Uhr wird 8. 7 berathen ,

dessen Abänderung durch die Komnnssiou wir dem Wortlaut
nach nebst Motiven bereits mitgetheill haben , und daher hier¬
auf Bezug nehmen. Aus dem Kommissionöbericht wiederholen
wir zum leichtern Verständniß der Diskussion Folgendes :

„Wenn nun mit dieser Fassung gleichwohl erzielt ist, daß die
Angehörigen der deutschen Bundesstaate» nicht wie durch-
gehends in unserer übrigen Gesetzgebung als Ausländer be¬
zeichnet sind , so ist doch nicht zu verkennen, daß dies aufKosten
oder zum Nachtheil der Nichtdeutschen geschah , auf welche der
Grundsatz der Reziprozität nun angewenvet wird , der dem
Regierungsentwurf fremd war , und der dadurch eine weitere
Beschränkung erleidet. EineMinderheitder Kommission, welche
den formellen Werth dieser Unterscheidung um den Preis der
materiellen Beschränkung zu theuer erkauft findet , würde der
weiter gehenden Fassung des Regierungsentwurfes den Vor¬
zug geben , und um so mehr die Freizügigkeit unverkürzt ge¬
währen, als der Geschäftsbetrieb der Ausländer ohnedem schon
erschwerenden Bedingungen durch das Gewerbegesetz unter¬
worfen ist."

Abg. Schaaff beantragt , den im Kommissionsantrag bei
dem Wort Freiheitsstrafe gemachten Zusatz „von mindestens
4 Wochen" zu streichen.

Abg. Walli unterstützt diesen Antrag und beantragt wei¬
ter zu Absatz 2 des 8- 7 den Zusatz „ oder aber zu einer
Freiheitsstrafe verurtheilt ist ."

Abg. Spohn bemerkt, bezüglich der Eingangsworte „Dem¬
jenigen , welcher während rc." , werde wohl die in dem ähn¬
lichen Falle des 8. 2 angenommene Fassung gewählt werden .

Abg. Federer beantragt, die Einführung des 8- 1 auf
zwei Jahre zu verschieben, damit man über die Wirkung deS
Gesetzes bei Inländern erst Erfahrungen sammeln könne.

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh. Rath
Lamey : Eine derartige Maßregel könne doch höchstens im
Gewerbegesetz getroffen werden , beim Niederlaffungögesetz
passe sie gar nicht. Die beantragteAusnahme entspreche weder
dem Zweck des Antragstellers, noch habe sie irgend einen Bil-
ligkeitSgrund für sich .

Abg. Hoffmeister will keinen Unterschied machen zwi¬
schen Ausländern und Angehörigen deutscher Bundesstaaten,
die Ersteren vielmehr den Letzteren im Rechte gleichgestellt sehen ,
und beantragt deßhalb Streichung des 8 7 a und Herstellung
deS RegierungSeutwurfs.

Abg. MayS beantragt, da das vorliegende Gesetz als An¬
fang eines allgemein deutschen Staatsbürgerrechts wohl Vor¬
bild mancher ähnlicher Gesetze in andern deutschen Staaten
werden dürfte, den zweiten Absatz deS 8 . 7 » zu streichen und
an §« ? a gleich 8- 8 anzureihen . Der letztere lautet :

„Das Ministerium des Innern kann jederzeit die Auswei¬
sung solcher Fremder verfügen , welche die innere oder äußere
Sicherheit deS Staates gefährden ."

Abg. Moll stimmt bei .
Abg. Schaaff : Der Kommissionsautrag bezwecke bloß

Retorsion ; daS Gegentheil wäre eine übertriebene Freigebig¬
keit mit Rechten dem Auslande gegenüber ; er stimme unbe¬
dingt für den Kommissionsantrag.

Abg . Knies theilt das Gefühl der Abgg. Moll und Mays
bezüglich des Ausdrucks „Ausländer", den er auf Angehörige
deutscher Bundesstaaten nicht angewendet sehen will . Der

RcgierungSentwurfsei aber entschieden liberaler als der Kom¬
missionsantrag , welcher den Nichtdeutschen Etwas entziehe,
was er den deutschen Nichtbadenern gewähre . Redner bean¬
tragt, den Regierungsentwurfwieder herzustelleu, mit der Au«
fangsabänderung: „Angehörige deutscher Bundes¬
staaten sowie Angehörige anderer Staaten ."

Abg . Frick stimmt dem Kommissionsantrage bei , indem
er in der Beibehaltung des äußerst geringen Reziprozitäts¬
rechts nichts Unbilliges erkennen kann.

Abg. Schmitt erklärt sich gegen den Antrag des Abg.
Mays .

Abg. Eckhard : Die Veränderung deS Regicruugsent-
wurfs ist hervorgegangen aus dem Bestreben , einen Unter¬
schied zwischen Deutschen und eigentlichen Ausländern zu
machen ; man hat aber unglücklicher Weise diesen Unterschied
dadurch hergestellt , daß man die Rechte der Ausländer be¬
schränkte , wogegen sich die Minorität der Kommission er«
klärte. Redner stimmt für den Antrag des Abg. MayS.

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh. Rath
Lamey : Die deutsche Einheit könne durch dieses Gesetz nicht
erreicht werden ; wir im Großherzogthum Baden vermögen
allein nicht ein Deutschland zu schaffen ; Baden ist ein voll¬
ständig souveränes Land , welches kein dieser Selbständigkeit
widersprechendes Institut in sich aufnehmen kann ; wenn wir
auch ein allgemeines deutsches Staatsbürgerrecht in Baden
beschließen , so ist dasselbe deßhalb doch noch nicht geschaffen .
Redner erklärt sich deßhalb entschieden gegen den Antrag deS
Abg. Mays . Das Interesse der Negierung Badens erfordere
es , die Bestimmung des 8 - 8 auch Bundesangehörigeu ge¬
genüber anwenden zu können. Das Gefühl, dem der An¬
trag entsprungen , thetle er ; allein es nütze nichts , mit Wor¬
ten zu ändern , wo in der Thal die Sache dieselbe bleibe.
Ehe man den 8 . 8 zu 8« 7 » ziehe, möge mau den elfteren
ganz streichen .

Abg. Bär hält die Aufrechterhaltung des 8. 8 in der vom
Entwurf vorgeschlagenen Weise für absolut wichtig und könnte,
wenn derselbe gestrichen oder dem 8. 7 einverleibt würde, dem
ganzen Gesetze nicht beistimmeu.

Abg. v. Roggenbach : Das deutsche Staatsbürgerrecht
lasse sich nicht fingiren ; er schließe sich deßhalb den Ausfüh¬
rungen der Regierungsbank an , empfehle übrigens den An¬
trag deS Abg. Knies .

Es sprechen weiter der Abg . Moll ; der Präsident des Mi¬
nisteriums deS Innern, Geh. Rath Lamey ; Abg. Kirsner .

Abg. Mays vertheidigt seinen Antrag.
Abg. Prestinari bemerkt dagegen : Wir dürfen kein Ge¬

setzgeben , von dem wir voraussehen , daß die Regierung es
verletzen muß.

Abg. Eckhard erklärt sich unter allen Umständen für
Streichung des letzten Absatzes des 8. 7 », eventuell für de»
Antrag des Abg. Knies .

Abg. Kusel bemerkt , das vorliegende Gesetz sei eigentlich
eine Fortbildung der in der deutschen Bundes»!» freilich nur
zu Gunsten der Reichsunmittelbaren ausgesprochenen Grund¬
sätze , die deutsche Bundesakte schon enthalte die Anfänge zueinem deutschen Staatsbürgerecht , das deßhalb nicht so ganz
ohne Boden dastehe. Den Kommissionsvorschlag aber , daß
man die eigentlichen Ausländer beschränke nur deßhalb , um sie
zu unterscheiden, könne er durchaus nicht billigen.

Abg. Fauler spricht für den Antrag von Knies.
Abg. Lamey von Pforzheim : Er habe sich im Lauf der

Debatte überzeugt , daß eS sich hier um die Einführung eines
nur badischen Gesetzes handle ; er könne dem Regierungsent¬
wurf aber um so mehrzustimmen , als er die festeUeberzeugung
hege, daß der Tag kommen wird , an dem eine deutsche Zen-
tralgewalt und ein deutsches Parlament auch ein deutsches
Staatsbürgerrecht schaffen wird .

Abg . Knies : Die Reciprocität hätte nur bezüglich des
Gewerbebetriebs , nicht aber beim Niederlassungsrecht , einen
Sinn. Gegenüber der Bemerkung des Abg. Kusel müsse er
darauf aufmerksam machen , daß die Bundesakte in ganz an-
derer Weise , durch Zusammenwirken der deutschen Staaten,
zu Stande gekommen sei, während wir jetzt Etwas allein thun .

Nachdem noch der Berichterstatter Achenbach seine eigene
Abstimmung für den Knies 'schen Antrag motivirt , wird zur
Abstimmung geschritten.

Der Antrag des Abg. Federer ist nicht unterstützt.
Der Antrag des Abg . Knies , dem der Abg. Hoffmeister sich

anschließt, auf Herstellung des Regieruugsentwurfs, wird an¬
genommen mit einigen, der Fassung des 8 . 2 analogen Aende-
rungeu , so daß die endgiltige Redaktion des 8- 7 nunmehr
folgende ist :

„8. 7. Angehörigen deutscher Bundesländer , sowie Ange¬
hörigen auswärtiger Staaten ist ebenso wie Inländerndie Nie¬
derlassung oder der Aufenthalt an jedem Orte des Grvßher-
zogthums nach Maßgabe dieses Gesetzes gestattet, vorbehaltlich
folgender Bestimmungen :

Dem Nichtbadener , welcher im Laufe der letzten fünf Jahre
eine Freiheitsstrafe erstanden hat oder zu einer solchen verur¬
theilt ist, kann im Interesse der öffentlichen Sicherheit oder
Sittlichkeit die Niederlassung oder der Aufenthalt unbedingt
versagt werden . .

Ebenso kann Derjenige, der kein sicheres Heimathsrecht hat,
selbst wenn die Niederlaffungsgemeinde mit einer Kaution sich
begnügt , von der Staatspolizeibehörde auSgewiesen werden .

Die Fristen des 8- 3 laufen bei Inländern erst von da au,
wo die Thatsachen , welche die Versagung der Niederlassung
rechtfertigen, den betreffenden inländischen Behörden bekannt
geworden sind . Wird die Niederlassung oder der Aufenthalt
an einem Orte versagt, so kann zugleich bestimmt werden , daß
sich die Ausweisung auf daS ganze Land erstreckt ."

8. 8 wird nach Verwerfung des Antrags des Abg . Mays
nach den dem Entwurf beistimmendenKommissionsautragange¬
nommen mit der schon in 8 - 7 angenommenen RedaktivnSän -
derung des Worts „Fremder " in „Nichtbadener ".

8. 9 : „An den bestehenden Vorschriften über die Beauf¬
sichtigung des Fremdenverkehrs wird durch dieses Gesetz nicht-
geändert . Ebenso bleiben die Bestimmungen über die beson¬
dere Kontrole des Aufenthalts von Dienstboten , GewerbSge -



Hilfe« und solchen Personen , welche ein Gewerbe im Umher «
ziehe « betreiben , so lange in Geltung , bis sie durch Verordnung
aufgehoben oder geändert werden "

, beantragt die Kommission
unverändert anzunehmen .

Abg . Schaaff hält in dem Beginn „ An den bestehenden
Vorschriften rc." das Wort „ bestehend " für überflüssig und
wünscht dessen Strich , wogegen der Regierungskommissär ,
Ministerialrath v. Dusch , nichts einzuwenden hat . Gegen -
über der vom Abg . Knies bei dieser Gelegenheit empfohlenen
Revision der Vorschriften über die Kontrole des Aufenthalts
der Dienstboten , Handwerksburschen rc. verweist der großh .
Regierungskommiffär auf die Motive des Gesetzentwurfs .

Z. 9 wird hierauf mit der bemerkten Redaktionsänderung
angenommen .

Den § . 10 , dessen Zusatz die Kommission beantragt , hält
der Abg . Schaaff für überflüssig .

Abg . Seitz macht bei dieser Gelegenheit darauf aufmerk¬
sam , daß auch der 8 . 36 der Verfassung und § . 43 der Wahl¬
ordnung wegen des dort gemachten Erfordernisses der Ansä -
ßigkeit mit der Freizügigkeit unvereinbar sei, und fragt an , ob
die großh . Regierung geneigt sei, die erforderliche Abänderung
zu treffen .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lame - : DaS Niederlaffungsgesetz werde seine eigentliche
Bedeutung durch das Gewerbegesetz erhalten , namentlich
werde es dann einen bedeutenden Einfluß auf die größer «
Stadtgemeinden üben . Dann werde es sich fragen , ob an
den Bestimmungen der Verfassung und Wahlordnung etwas
zu ändern sei ; mit der Zeit werde allerdings die staatsbürger¬
liche Berechtigung eine Abänderung dieser , mehr lokale Ver¬
hältnisse berücksichtigende , Bestimmungen erfordern ; in der
nächsten Zeit sei aber dazu noch kein dringendes Bedürfniß vor¬
handen .

Abg . Frick : Es werde sich zeigen , daß noch eine Reihe
weiterer Gesetzesänderungen nöthig werden , jetzt sei eine Aen -
derung aber noch nicht wünschenswenh ; wenn man erst Er¬
fahrungen gesammelt habe , dann werde man die erforderlichen
Aenderungen um so zweckmäßiger treffen können .

Mit einer vom Abg . v . Stockhorn vorgeschlagenen gerin¬
ge» Fassungsänderung wird der § . 10 folgendermaßen ange¬
nommen :

„ Die Bestimmungen des VI . Konstitutionsedikts vom Jahr
1808 , insbesondere der § . 19 , insoweit sie mit diesem Gesetz
nicht vereinbar sind , sind aufgehoben ."

Schließlich wurde , wie schon berichtet , bei namentlicher Ab¬
stimmung das ganze Gesetz einstimmig angenommen , und hie -
mit die Sitzung geschloffen .

Deutschland .
-j * Bruchsal , 22 . März . Nicht wenig war man erstaunt ,als man vor einigen Tagen in unserm Lokalblatte die Auf¬

forderung zur Bildung eines freireligiösen Vereins
in Bruchsal , sowie die Einladung zu einer deßfallsigen Be¬
sprechung las ; denn Niemand hatte eine Ahnung davon , daß
unsere Stadt Elemente enthalte , welche sich von den vorhan¬
denen Konfessionen absvndern wollen , zumal schon seit länge¬
rer Zeit die hier vorhandene Gesellschaft von Deutschkatholiken
sich stillschweigend aufgelöst hat . Bald zeigte es sich aber ,
daß die Wahl des Namens des zu gründenden Vereins auf
einem argen Mißvcrständniß beruhe , indem es sich lediglich
um die Gründung eines Arbeiter - Fortbildungsver -
eins handelt , in welchen Jeder , ohne Unterschied der Religion ,
soll eintreten können .

Dasjenige Exemplar desLahrerKalenders „ Hinken¬
der Bote "

, auf welches der durch die Verlagsbuchhandlung
ausgesetzte Preis von 126 fl. gefallen ist , wurde von einem
hiesigen Buchbinder verkauft ; aber der glückliche Besitzer der
Gewinnfizahl 135,862 hat sich noch nicht gemeldet .

Hans « , 22 . März . ( Fr . I . ) Nach einem allerh . Be¬
fehl vom gestrigen Tage sind die zur Steuerbeitreibung
seither verwendeten drei Mann Soldaten von der Handwerker -
Kompagnie in Kassel abgerufen worden und heute Morgen
mittelst der Eisenbahn nach ihrem Standquartier abgegangen .
An dem gestrigen Verkaufstermin der in Pfand genom¬
menen Gegenstände ist von dem zahlreich sich eingefundenen
Publikum kein Gebot abgegeben worden . Staatsdiener hatten
sich zum Verkauf nicht eingefunden .

* Berlin , 22 . März . Der „ Staatsanzeiger " veröffent¬
licht eine Kabinetsordre vom 21 . März , betreffend die Her¬
absetzung des Zinsfußes der am 7 . Mai 1850 und
28 . Nov . 1851 kreirten Staatsanleihen von 4 ^ , auf4 Proz . Alle Staatsschuldscheine werden zum 10 . Okt . mit
der Maßgabe gekündigt , daß denjenigen Gläubigern , welche in
die ZinSherabsetzung vom 1 . Okt . willigen und dies dadurch
!« erkennen geben , daß sie ihre Schuldverschreibungen bei der
Kontrole der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs¬
hauptkaffen zur Abstempelung auf 4 Proz . bis spätestens zum30 . April rioreichen , eine Prämie von */r Proz . bewilligt
wird . Von Denen , welche diese Meldung nicht machen , wird
angenommen , daß sie den Rückempfang der Kapitalien vor¬
ziehen , und haben sie den Nominalwenh ihrer Schuldverschrei «
düngen bei der Staats - Schuldentilgungs -Kaffe oder bei den
Regierungshauptkaffen am 1 . Okt . , von wo ab die Verzinsung
aufhört , zu erheben . Eine Bekanntmachung der Hauptver¬
waltung der Staatsschulden enthält noch mehrere Details . —
Der „ Staatsanzeiger " enthält auch eine Urkunde vom22 . März , betreffend die Stiftung einer an einem orangefarbe -» eu Bande zu tragenden , ausschließlich für Inländer bestimmten
KröuungSmedaille . — Wirerfahren , daß gestern einZir -
« u lar des Ministerium - an die Beamten bezüglich ihres Ber «
palten - bei den Wahlen abgegangen ist. — Die Zentralstelle
Ar Preßangelegenheiten ist von dem Ressort des Staatsmini¬
steriums abgezweigt und unter das Ministerium des Innern
«estellt worden . — Am Mittwoch Abend ist der durch das
angeblich beabsichtigte Attentat auf den König bekannt gewor¬dene Kürschnergesell Schildknecht wegen partiellen Wahn «
finns » ach der Jrrenstation der CharitL abgeführt worden . —

Von mehreren Personen soll auf Grund der neuesten Bände
der Barnhazen ' fchen Tagebücher gegen die Herausgeberin der¬
selben , Ludmilla Afsing , wegen Verleumdung deuunzirt wor¬
den sein . Nach der Praris der Staatsanwaltschaft bei Pri -
valbeleidigungen sind die Denunzianten jedoch auf dea Weg
der Zivilklage verwiesen worden .

* Berlin , 23 . Marz . Die „ Sternzeitung " sagt heute
in einem Leitarükel u . A . :

Wir fühlen uns verpflichtet , den hochverdienten Männern , welche
jüngst aus dem Rathe des Königs geschieden sind , ein Wort
aufrichtigster Anerkennung und Dankbarkeit nachzurufen . Ein solcher
Akt steht in keinem Widerspruch mit unserer Ergebenheit für das gegen¬
wärtige Ministerium . Zwischen den beiden Ministerien vom 8 . Nov .
1858 und vom 18 . März 1862 besteht kein Unterschied , der einem politi¬
schen Antagonismus auch nur nahe käme ; beide ruhen auf der Grund¬
lage des Programms vom 8. Nov . , und unter den heutigen Räthen der
Krone finden wir drei , die mit den Geschiedenen lange Zeit Hand in
Hand gewirkt haben auf gemeinsamem Wege nach gleichartigem Ziele .
Nicht einem parlamentarischen Votum erlagen die aus amtlicher Thätig -
keit getretenen Minister und nicht einem Akte fürstlicher Ungnade , vielmehr
ward ihnen , wie ihren Amtsgenossen , noch jüngst der Ausdruck des ehrend¬
sten Vertrauens von Seiten des Monarchen zu Theil . Hier ist nicht
der Ort , die Ursachen ihres Scheidens näher zu erörtern : cs genügt ,
darauf hiuzuweisen , daß die Partei , in welcher sie vorzugsweise ihren
Stützpunkt suchten , weder durch Zahl , noch durch Festigkeit einen ge-
genügendeu Widerhalt zu bieten geeignet war . . . Sie haben für da » Werk
besonnener Reform gearbeitet , und sic werden — wir sind dessen ge¬
wiß — freudigen Antheil nehmen , wenn das Werk durch andere Hände
zur Vollendung geführt wird . Sie waren , wie sie dem Lande als
Bürgschaft für gesetzliche Freiheit galten , stets ein Schild für die Ehre
und Macht der Krone ; wir sind überzeugt , daß sie auch nach ihrem
Scheiden aus amtlicher Thätigkeit derselben patriotischen Aufgabe ihre
heißen Wünsche und ihre beste Kraft widmen werden .

Die „ Berlin . Allg . Ztg ." erinnert heute an die deutsche
Frage , über welche im Augenblick in beiden Lagern Schweigen
herrscht . Sie meint :

Es wäre gut , die Augen von diesem Punkte nicht ganz abzuwcndcn .
Trotz der großen Krisis im Innern geht doch der diplomatische Verkehr
ununterbrochen fort , und es wäre möglich , daß im Stillen etwas ge¬
schähe, während die Augen alle auf einen andern Gegenstand gerichtet
sind . Der Konflikt zwischen Oesterreich und Italien rückt immer näher ;
und — wie schwer wir auch an den Zwistigkeiten im Inlands leiden ,
schlimmer noch als dies würde eine Annäherung an Oesterreich sein , die
uns für die Folgezeit bände , und die bei den jetzt maßgebenden Grund¬
sätzen gar nicht unmöglich wäre .

Die ( demokratische ) „Volkszeitung "
beginnt ihren gestri¬

gen Leitartikel mit folgenden Worten :
Die düstere und dumpfe Stimmung , die jetzt durch das Land geht -

erhält die beste und schlagendste Erklärung in der alleinigen Jubel¬
stimme der Kreuzzeitungs -Partei , deren staats - und vvlksverderbliches
Wollen und Wirken man schon einmal bis auf die Hefe durchgekostet
hat .Daß es aber so ist, daß diese Regierung nur von der „Kreuzzeitung "
bewillkommt wird , das ist ein voller Trost , und eine ernste Bürg¬
schaft dafür , daß das Land sich ermannen , seine Pflicht erfüllen und
durch die Wahlen kuntr thun wird , daß es gegenüber dem Regime
dieser Partei alle schwachen Abstufungen eines engherzigen Parteiwe -
sens abstreift , und einig und fest und entschlossen dasteht für sein
verfassungsmäßiges Recht und für seine verfassungsmäßige Freiheit !

Der gestrige Geburtstag des Königs wurde iu üblicher
Weise gefeiert . In der Presse und in den Toasten wurde
gleichmäßig der Grundsatz betont , die Krone stehe in dem kon¬
stitutionellen Staate über allem Hader der Parteien . — Se .
Mas . der König hat den Staatsminister a . D . v . Auers -
wald zum Oberburggrafen von Marienburg ernannt und
ihm den Kronenorden 1 . Kl . verliehen . — Wie die „ Köln .
Ztg . " hört , gedenkt Graf Schwerin ein Mandat in feinem
bisherigen Wahlkreise anzunehmen . Zunächst wird derselbe
mit seiner Familie eine Erholungsreise nach dem Süden , und
zwar nach Venedig antreten . Ob Hr . v . Patow ein Man¬
dat zum nächsten Abgeordnetenhause annehmen werde , ist noch
ungewiß . — Der frühere Direktor der Zentralstelle für Preß¬
angelegenheiten , Geh . Reg .-Rath vr . Metzel , welcher seit
dem November 1858 im Staatsministerinm beschäftigt und
im vorigen Jahre zum Bureauchef des Herrenhauses ernannt
worden war , ist jetzt zum Dezernenten in Preßangelegenheiten
ernannt worden . An stelle des auf 6 Monate beurlaubten
Direktors der Zentralstelle für Preßangelegenheiten , 1) r . Weh¬
renpfennig , ist Hr . vr . Kütt ge mit der interimistischen Lei¬
tung derselben beauftragt worden .

W .6 . Wien , 22 . März . Feldmarschall Fürst Win¬
disch grätz ist gestern Nacht 11 Uhr seinem langwierigen
Leiden erlegen . Der Fürst starb in seinem Schreibzimmer im
Armsessel und war in den letzten Augenblicken von den meisten
Mitgliedern seiner Familie umgeben . — Se . Maj . der Kai¬
ser wird nicht vor dem Ende diese- Monats hier erwartet .
Das Reiseprogramm lautet bis zum 27 . d. M . — Gleich
» ach Ausbruch der Unruhen in Griechenland hat das k. k.
Marineministerium zum Schutz der österreichischen Unterthanen
zwei Kriegsdampfer , und zwar den einen nach Patras ,den audrrn nach Syra abgesandt . — Aus dem Finanzaus¬
schuß meldet die „ Presse " als eine bestimmte Thatsache , die
dritte Sektion des vom Abgcvrdnetenhause niedergesetzten
Finanzausschusses , d. i. jene Abtheilung , welcher die Vorbe -
rathung über die Defizitbedeckung und Bankfrage überwiesen
ist , habe nahezu einstimmig beschlossen , die Ablehnung der
Plcner ' schen Bankvorlage zu beantragen , insbesondere die
Vertagung einer Entscheidung über die Verlängerung des
Bankprivilegiums zu empfehlen .

Italien .
Turin , 21 . März . DaS Ministerium des Aeußern wurde

dem Marchese Torearsa angeboten ; derselbe hat es bisher
weder angenommen , noch ausgeschlagen . Im Fall der An¬
nahme soll Cordova das Portefeuille der Justiz an Co « forti
abgeben .

Wie die heutige „ Opinione " berichtet , wurde Hauptmann
Richard mit 18 Mann des 8 . Linienregiments von Crocco ' s

> Bande bei Dovino getödtet .

Turin , 22 , März . Die Kammer hat in ihrer heutigen
Sitzung den ininisteriellen Kandidaten Techio mit 129 Stim¬
men zum Präsidenten gewählt . Der Kandidat der Opposition ,
Lanza , erhielt 89 Stimmen .

Turin , 23 . März . ( A. Z . ) Die „ Monarchia nationale "
enthält ein Rundschreiben des Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , welches die Politik desselben ent¬
wickelt . Italien werde hauptsächlich drei Punkte , welche be¬
sonders behandelt sind , in ' s Auge fassen. Die Anerkennung
Italiens , welche von dem europäischen Einvernehmen ab «
hänge , die römische und die venetianische Frage . Die Negie¬
rung behauptet das unzweifelhafte Recht Italiens auf Aner¬
kennung ; bezüglich Roms sagt sie , daß es die Residenz des
Papstes bleiben , wie das Zentrum der italienischen Regierungwerden müsse ; sie fordere die Lösung der vcnetianischen Frage ,
entsprechend den Wünschen Italiens , da es eine Nothwendig -
keil für europäische Ordnung sei, und in Betracht , daß der
gegenwärtige Zustand eine dauernde Gefahr für den europäi¬
schen Frieden bilde . Die Fusion der Südarmee mit
der regelmäßigen Armee ward bestätigt .

Mailand , 22 . März . ( Frks . Bl . ) „ Allcaca " veröffent¬
licht das Programm von Ungarn , welches zwischen
Koffuth , Klapka und Türr vereinbart worden ist. Die Haupt¬
punkte sind : Ein konstitutionelles Königreich . Ausschließung
des Hauses Habsburg . Gleichheit aller Einwohner . Eine
offensive und defensive Allianz Ungarns mit Serbien , Croatien
und Rumelien .

Mailand , 23 . März . Bei einem gestern Hierselbst ftatt -
gehabten Festmahle sprach Garibaldi über die Macht der
Ideen und die Zukunft Italiens . Ec erinnerte an die Anzahl
der Ausländer , welche sich für die Freiheit Italiens aufge¬
opfert hätten , und erklärte es für eine Pflicht Italiens , sich
den Ungarn , Polen und andern Völkern dankbar zu erweisen .
Er schloß seine Rede mit einem Hoch auf den König Viktor
Emanucl , das reguläre Heer und die Freiwilligen . General
Türr sagte , die Schlachten , welche Italien schlage , würden
für die Sache der Menschheit geschlagen . Birio brachte
einen Trinkspruch auf das Bündniß und die Solidarität der
Völker , und Feletri auf alle Wallachen aus . Garibaldi
hat eine Deputation aus Venetien empfangen und derselben er¬
klärt , er sei bereit , seine Kräfte für die Vollendung der italie¬
nischen Einheit aufzubieten .

Großbritannien .
* London , 22 . März . Alle englischen Blätter ergreifen

in Betreff der Vorgänge zuBerlin ohne Ausnahme Partei
für den Standpunkt der Kammer und des Volkes . Sie finden
in der raschen Wendung , welche die Dinge nahmen , den Be¬
weis , daß man in Preußen eben noch in den Anfängen des
Verfassungslebens stehe. Um in gesunde konstitutionelle Zu¬
stände zu kommen , bedürfe es der zähesten Ausdauer von Sei¬
ten des Volks , das sich ja nicht zu Exzessen Hinreißen lassen
dürfe , wenn nicht die letzten Dinge schlimmer werden sollen ,als die ersten . Im Uebrigen sind die Artikel so voller Per¬
sönlichkeiten , daß es kaum angeht , auch nur größere Auszüge
auS denselben zu machen , wenn man die Grenzen der parla¬
mentarischen Sprache nicht überschreiten und auch kein einseiti¬
ges Bild geben will .

Das Wochenblatt „ Press " meldet , in der Politik Oester¬
reichs sei eine wichtige Aenderung eingetreten . Oesterreich
habe versprochen , den Bemühungen des Kaisers Napoleon zur
Lösung der römischen und vcnetianischen Frage vermittelst
eines Uebercinkommens der Großmächte nicht entgegen zu
treten und aus einem etwaigen europäischen Kongreß den voll¬
endeten Thatsachen Rechnung zu tragen . Frankreich verspricht
dafür die Erhaltung des Friedens in Italien und seine Unter¬
stützung in der ungarischen und deutschen Frage . ( Das torpi -
stische Blatt , welches diese Nachrichten bringt , erfreut sich nicht
des Rufs besonderer Zuverlässigkeit . Auch fügt es selbst Be¬
merkungen bei , welche die Nichtigkeit seiner Mittheilungen an¬
zweifeln lassen .)

Vermischte Nachrichten .
* KarlSruhe , 24 . März . Der Eircus Suhr und Hütte -

mann hat seine Thäligkcit Hierselbst eingestellt und siedelt jetzt nach
Mainz über . Er hatte einen siir die hiesigen Verhältnisse ganz un -
gemeinen , aber wohlverdienten Erfolg . Gestern fand vor der Schluß¬
vorstellung ein noch von Tausenden besuchtes Wettrennen aus dem
kleinen Ererzirplatz statt . Leider ging dasselbe nicht ganz ohne Unfall
ab , indem einer der geschicktesten Reiter , Hr . Capite , in Folge des
Bruchs von Sattelwcrk stürzte , wobei auch das von ihm gerittene
Pferd zum Fall kam . Hr . Capite trug einige nicht unerhebliche Kon¬
tusionen davon .

— Koburg , 13 . März . Der Kassabestand der Expedition der
„Wochenschrift d . Nationalvercins " für die deutsche Flotte belief sich
bei dem gestrigen Abschluß auf nahezu 70,000 st . Größere Beiträge
sind neuerdings eingegange » : aus Stuttgart 2271 fl . ; ans Bukarest
( von der deutschen Liedertafel ) 217 fl. ; aus Gießen 345 fl. ( Schluß -
resultat der dortigen Sammlungen ) ; aus Brake ( Oldenburg ) 201 fl . ;
aus Hildcöhelm ( zweite Sammlung ) 262 fl . ; aus Gladbach ( von 14
Gebern ) 1820 fl .

— Der Ernst der Situation hat dem Berliner Witz, wie es scheint ,keinen Einhalt gcthan . Es wird erzählt , daß , als an hoher Stelle
Jemand gefragt wurde , was die Berliner zu dem neuen Ministerium
sagten , die freimüthige Antwort gelautet habe : Man ist zufrieden , daßeS «in Einheitsministerium ist, möchte aber lieber , daß eS kein
Heydts - Ministerium wäre .

Wien , 23 . März . Vom Grafen Schlick hört die „Wien . Korr . ' ,daß er noch kurze Zeit vor dem Tode seine gewohnte Whistparthie ge¬
macht hat , und Graf Wall moden soll am Tage vor seinem Hin¬
scheiden Frau Fanny Elöler und Frau Haizinger mit der Bitte zu sich
geladen haben , ihm , der ihre Kunst stets so hoch verehrt , noch die Freude
eines Besuches gönnen zu wollen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr. I . Hmn. Kroenjein .



M Z . H.492. Wert he im. Gott dem
hat es gefallen , unfern lie-

I den Bruder , Gatten , Vater , Groß- und
- > Schwiegervater, Franz Stolz , Hos-

apothekcr in Werthcim , in einem Alter
von 58 Jahren in ein ruhigeres Jenseits ab¬
zurufen . Derselbe starb Freitag den 21 . die¬
ses, Mittags 3 Uhr , versehen mit den Tröstun¬
gen unserer heiligen Religion , nach 5tägigem
Krankenlager, ergebe» in den Willen des Herrn.

Wertheim , den 22 . März 1862.
Die tieftrauernden Hinter¬

blieb enen ._
Z . H.491. Bretten . Unfern ent-

Bekannten und Freunden erthei«
» len wir hiermit die schmerzliche Nach-

richt , daß es dem Allmächtigen gefalle»
hat, unsere treue , liebe, unvergeßliche

Mutter , Christiane Schuchmann , geb .
Freund , am 20 . März in die himmlische
Heimath abzurufen . Um stilleTheilnahme bit¬
ten die tieftrauernden Kinder :

Elise Paravicini , geb . Schuch¬
mann .

Pauline Schuchmann .
Babette Schuchmann .
Emilie Schuchmann .
Georg Paravicini zur Krone,

Schwiegersohn .
Bretten, den 22 . März 1862.

Z .H.399 . Nr . 7716 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei diesseitiger Registratur sind verschiedene herren¬

lose Reiseeffektcn , sowie nachstehend verzeichnete unbe¬
stellbare Werthbriefe und sonstige Retourfahrpoststücke
aufbewahrt :

An Magdalena Neinecker in Ludwigshafen , an Gar -
terici in Baden , an Rosina Maier in Männerdorf , an
Joseph Kern in Waldhausen , an Anton Weishaupt
in Appenzell , an Johann Stieselhöfer in Sinsheim ,
an Oberfeld in Bruchsal , an Jakob Woiber in Wolfach,
an das Bürgermeisteramt in Au bei Freiburg , an
Mayer in Entersbach , an Schober in Saarbrück , an
Gosfier in Toulouse, an Büchele in Lörrach, an Bauth
in Hannover , an Baege p. r . München , an Karl
Bosch in Karlsruhe , an Bauer in Elberfeld , an Ju¬
liane Bühler in Schemen , an Mina Artmann in
Schielberg, an Jos . Ant . Kirchgäßner in Konstanz, an
Maria Barth in Heidelberg , an H . v . Braun in Wild¬
bad , an Baumeister in Montier , an de Pons in Straß¬
burg , an Bolia in Freiburg , an Roth in Karlsruhe ,
anjMadame Weiß in Baden , an Pelzwaarenhändler
Th . Stolze in Berlin , an Kaa in Achern , an Gaßner
in Renche » , an Unverzagt in Konstanz, an Katharina
Schmitt in Müllheim , an die Redaktion des Karls¬
ruher Anzeigers, an Soldat Wilhelm Winkler in Kon¬
stanz , an Schneidermeister Ludwig Bernhard in Mos¬
bach , an Seviensky in Heidelberg , an Karl Waser in
Lollstetten, an Karl Geiger in Mergentheim , an Frie¬
drich Sack in Nürnberg , an Andreas Wolfs Frau in ?
an L. Eisenreich in Säckingen , an Kath . Moll Wttb .
in ? , an Moritz Menzner in Heidelberg, an Blum in
Straßburg , an Jorger in Breisach , an Poppe in Mün¬
chen , an Liefert in Offenburg , an F . Mahler in
Straßburg , an Wvhlbrück in Stuttgart , an K. King-
Pierre in Wiesbaden , an Reich in Schiftuiig , an Karl
Wagner in Edcnkoben, an C. Mook in Heidelberg, an
Georg Vogt , Kaufmannsdiener in Zarten , an Lavena
in Lörrach , an Nunna p . r . in Fürth .

Die unbekannten Eigenthümer dieser Gegenstände
werden hiermit anfgefordert , ihre Ansprüche

binnen 4 Wochen
geltend zu machen , indem nach Ablauf dieser Frist an¬
derweit darüber verfügt werden wird.

Karlsruhe , den 18 . März 1862.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Schneider .

Z .H.463 . Im Verlage von Franz Duncker in
Berlin erscheint täglich die

Volks -Ieitung.
Auflage 33, « « « Exemplare .

Preis vierteljährlich bei allen k. Muß . Postanstal -
tr » 23 Sgr . , bei allen Postauftalten des drutsch -
österr . Poftvereins nur 29 Sgr ., Insertions - Ge¬

bühren die Petitzeile 2 '/ , Sgr .
Die Volks-Zeitung , das jetzt nicht nur in Berlin ,

sondern in ganz Deutschland verbreitetste und in allen
Schichten der Bevölkerung am meisten gelesene Blatt ,
wird täglich mit den Abendzügen versandt und trägt
daher die neuesten Nachrichten rasch in alle Gegenden
des Vaterlandes .

Die große Theilnahme des Publikums ist gewiß das
beste Zeugniß dafür , daß die VolkS -Zeilung ein wirk¬
liches Organ der öffentlichen Meinung , daß sie eine
erprobte Kämpferin für Verfassung und Recht , gegen
Willkür und Korruption ist . Diesen Kamps hat sie
im gegenwärtigen Augenblicke mit erneuter Kraft auf¬
nehmen müssen. Sie wird daher bei den bevorstehen¬
den Wahlen zum preußischen Abgeordnctenhausedas
Volk in jeder Weise ermuntern und unterstützen, sei¬
nen Willen , unbeirrt vor etwaigen Einschüchterungen,
mit aller Entschiedenheit in verfassungsmäßiger Form
auSzusprcchen.

Inserate finden durch die Volks-Zeitung die aller¬
weiteste Verbreitung und sind die Gebühren im Ver-
hältniß zu anderen Zeitungen , die bei einer Auflage
von 6900 bis 9000 Eremplarcn 2 Sgr . für die Zeile
nehmen , gewiß äußerst mäßig .

Unsere Abonnenten in den außerprcu -
hischen Staaten machen wir wiederholt
daraus aufmerksam , daß der Abonne -
mentSbetrag nicht mehr 1 Thlr . 6 Sgr . ,
sondern nur 29 Sgr . pr . Quartal beträgt ,
und dürfte dieser bedeutend ermäßigte
Preis dazu dienen , der Volks - Zeitung
auch in diesen Theilen des gemeinsamen
deutschen Vaterlande - eine immer größere
Verbreitung zu versch affen ._'

Z .g .893 . « statt .

in 130 Sorten in schönem Farbendruck bei
C . Kayan ' s Erben in Rastatt .

Z .H.302. 8 3 I « n
bei Ludwigsburg (Württemberg) .

Das Wintersemester schließt am 14 . April mit einer öffentlichenPrüfung , wozu alle Freunde der Anstalt
und des Unterrichtswesens höflichst eingeladen sind. Das Sommersemester beginnt am 29 . April ; die Zöglinge ,
auch die neueintretenden , haben sich daher am 28. April hier einzufinden . Prospekte und die Beschreibung der
Anstalt stehen gratis zu Diensten. ^ « NIUH ,

Vorsteher der Anstalt .
Z .c.990. Bad Gleisweiler .

Eisenbahn - und Telegraphenstation Landau in der Rheinpfalz.
Kaltwasserkur , Dampfbäder , Electrogalvanismus , Gymnastik. Klimatische Vorzüge (ge¬

schützte, milde und trockene , anerkannt gesunde Lage) und zweckmäßige innere Einrichtungen erhalten Bad
Gleisweiler auch während der Wintermonate stets besucht . Die reduzirten Kurpreise gelten vom November
bi« Ende Mai .

Näheres durch den im Kurhause wohnenden Arzt
« r L. Schneider.

Z .H.424 . Durlach .

Geschäfts - Empfehlung.
Unterzeichneterzeigt hiermit ergebenst an , daß bei ihm alle Sorten Winden , als :

für Lokomotive , Schrauben -, Fuß - und Wagenwinden , Preß -, Faß - und Zugwinden , Tabaks¬
pressen , Stellfallwinden , Schützen -Aufzüge , sowie Wurstfüllmaschinen , Grießenpressen, Obst¬
mühlen und alle in dieses Fach einschlagende Artikel gefertigt werden ; für dauernde und solide Arbeit
wird garanlirt . Das Nähere, sowie die Preise , enthält der Preiscourant , worüber gerne Auskunft ertheilt

Friedrich Manz ,
Mechaniker und Windenfabrikant ,

Nachfolger von Fr . Lichtenfels in Durlach .
Z .H. 507. Pforzheim und Karlsruhe . ,

Empfehlung
der

GroßherzogL. Bad. privilegirten Nalur-Meiche
Ln

Unsere schon 150 Jahre bestehende Bleiche - Anstalt empfehlen wir auch dieses Jahr einem verehrlichen
Publikum zu recht häufiger Benützung aufs angelegentlichste. Wir werden uns alle Mühe geben , um die uns
anvertraut werdenden Bleichgegenstände schön und in guter Qualität wieder abzuliefern und bitten unsere
Herren Agenten, die betressenden Annoncen nun gefälligst ergehen zu lassen .

Pforzheim , im März 1862 . Belsek öf CvMP .
Zur Entgegennahme und Beförderung von Bleichgegenständen auf vorstehende Bleiche -Anstalt empfiehlt

sich bestens Christian Riempp
_ in Karlsruhe ._

« Strohhut - Fabrik 8
A von IL in Karlsruhe , Hcrrenstraße Nr . 44 . 8
°

^ Hiermit erlaube ich mir , die modernsten Damen -, Herren - und Kinderhüte , ebenso meine fl
Ä , , Stroh hutbleiche " rc ., bestens zu empfehlen. A

Z . s.496 . Frankfurt a . M .

Freiburger Fl. 7 Anlehensloose.
Wrwinne Fr « « ,« « « , 3 « ,« « « , L« ,« « « ,3« ,« « « vte.

Ziehung am LS J uni
König!. Schwedische 10 Thlr. Loose.

Gewinne : Thlr. ete. ete.
Ziehung am Z Mai.

Für sichere und vorcheilhafte Anlagen kleiner Kapitalien und Ersparnisse empfehlen wir
diese Staats-Anlehensloose zum Tagescours und ertheilen jede zu wünschende Auskunft , sowie
Verloosungsplänegratis .

BaH LL. Bank- und Wechselgeschäft
in Frankfurt a. M . , Paradeplatz Nr. 2.

Z .H.490 . Bei Fr . Mauke in Jena erschien und
vorräthig in allen Buchhandlungen , in Karlsruhe
bei A . Bielefeld , Geßner und in der G . Braun -
schen Hofbuchhandlung :

Brehm , vr. Alfred Edmund , Reise -
Skizzen aus Nord - Ost - Asrika .
3 Bände. Zweite Ausgabe . Preis 4 Thlr.

Bei dem hohen Interesse , welches der Name
Alfr . Edm. Brehm in Anspruch nimmt , der
bereits mehr als 5 Jahre hindurch Nord -Ost -
Afrika durchwanderte und gegenwärtig den
Herzog Ernst von Sachsen -Coburg -Gotha
nach Central -Afrika begleitet , dürften diese
höchst interessanten Reise -Skizzen dem Publi¬
kum sehr willkommen sein .

Z . H.505. Baden - Baden .

Anzeige .
Ich zeige hiemit an , daß ich zur

Ausübung der Gesammtheilkunst mei¬
nen Wohnsitz in Baden -Baden ge¬
nommen habe.

praktischer Arzt.

Zch .306 . Ein junger Mann von 22 Jahren , wel¬
cher in einem gemischten Waarengeschäfte die Hand¬
lung erlernt , bei erhaltenerLycealdildung schöneKennt-
nisse in der französischen Sprache besitzt und über seine
Leistungen die besten Zeugnisse auszuweisen hat , sucht
auf Ostern d . I . eine Stelle als Commis oder als Rei¬
sender . Gefällige Franko - Offerten an die Expedition
dieses Blattes .

Z .H.480 . Wertheim . ( Apothekever¬
walter -Gesuch.) In der Stolzischen
Hvfapvthekedahier findet ein lizenzirtcr , mit

«guten Zeugnissen versehener Pharmazeut so¬
gleich eine Stelle .

Hierauf Reflektirende wollen sich daselbst melden.

Stellegesuch. Z .H. 520. Karls¬
ruhe . Ein junger

Koch, welcher in einem Hotel I . Rangs eine vierjährige
Lehrzeit mit bestem Erfolg bestanden hat , sucht sich m
einem guten Hotel zu placiren .

Näheres zu erfragen im Gasthof zum Englischen
Hof in Karlsruhe .

Z .H.517 . Karlsruhe .
'

Für Pharmazeuten.
Tüchtigen, gut empfohlenen Pharmazeuten

weisen wir zum Eintritt auf Anfang April eine Ge-
hilfenstclleunter angenehmen Verhältnissen , in einer
im bad. Oberlande nächst der Schweizergrenze gelege¬
nen Apotheke einer Amlsstadt , nach .

Gcbr . Jost in Karlsruhe .
Z .H.513. Karlsruhe .

Kpothekergehilsm Stelle.
In einem Landorte in der Umgegend von

Karlsruhe kann ein angehender Apotheker¬
gehilfe eine Stelle erhalten . Wo ? erfährt man bei
Gebrüder Jost dahier .

Z .H.427 . Meßkirch .

Für mein Filialgeschäft in Stetten a . k.
M . suche ich einen soliden und zuverlässigen

lizenzirten Pharmazeuten , der in Bälde eintreten könnte,
unter günstigen Bedingungen zu engagiren , und sehe
gefälligen Anträgen entgegen.

Fr . Hauser , Apotheker.
Z .H.111 . Karlsruhe .

Hausverkeigerung .
DieBicke I'schen Erben und Rechts¬

nachfolger lassen das ihnen eigenthümlich zugehörige,unten beschriebene Wohnhaus mit vbervormundschaft-
licher Ermächtigung am

Freitag den 28 . März d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaussaale dahier öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigern, wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn
der Anschlag oder darüber geboten wird.

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Setten - und Hin¬

terbau und Hofraum , einerseits Geheimer Hofrath

Kühlenthals Erben , anderseits Bureaudiencr Meyer 'S
Wittwe , in der LvcenmSstraßeNr . 2 dahier gelegen .

SchätznngspreiS 9000 fl .
Die Steigerungsbedingnngen können inzwischenbei

dem Unterzeichneten eingesehen werden.
Karlsruhe , dm 10. März 1862.

Herrenschmidt » Waisenrichter.
Z .H.422 . N .B .Nr . 3008 .

Karlsruhe .

GastlMsoerkauf.
In einer der vorheilhaftesten

Lagen nächst dem Rhein ist ein
im besten Stand befindliches
Gasthaus mit gewölbten

Kellern, Remise , Scheuer und Stallungen , großem
Hofraum und Garten , unter annehmbaren Bedingun¬
gen aus freier Hand zu verkaufen . Nähere Aus¬
kunft ertheilt auf portofreie Anfrage das

Kommt ssions- Eureau von I . Scharpf
in Karlsruhe .

Z .H.497. Schönberg , s

Weinverkauf.
Fr . Kempf Wittwe inSchön -

_ __ cherg , Amts Gengenbach, verkauft
billig 50 Ohm 1857er und 1859er Wein , Klevner,
Weißherbst und Rother , Schönberger Gewächs.

Z .H.487 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Distriktsnotar Herr Friedrich Dü -

mas dahier läßt am
Montag den 31 . März 1862 ,

Mittags 3 Uhr ,
durch Distriktsnotar Süß in dessen Geschäftszimmer,
Innerer Zirkel Nr . 33 dahier , einer einmaligen
öffentlichen Versteigerung anssetzen :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seitenbau ,
Mansarden , Hofraum , Garten und Zugehör,
Nr . 13 in der Neuthorstraße , neben Freiherr »
von Rüdt Relikten und Hosfourier Schultz.

Dieses Haus enthält 22 Zimmer , 3 Alkoven , 5 Kü¬
chen, Waschküche , Stallung , Holzräume , Keller und
Speicher.

Die nähere Beschreibung, sowie die Steigerungsbe -
dingungen können inzwischen bei Notar Süß cmge-
sehen werden.

Karlsruhe , den 22 . März 1862.
Großh . bad. Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vllt. Ankener .

Z .H.481 . Karlsruhe . (Diebstahl und Fahn¬
dung .)

Diebstahl zweier Fahrpostbeutel betr .
In der Nacht vom 17. auf den 18. d . Mts . wurden ,

wahrscheinlich auf dem hiesigen Bahnhofe , aus einem
geschlossenen Wagen zwei Fahrpostbeutel — Basel-
Frankfurt und Karlsruhe - Frankfurt — gestohlen ,
welche folgende Wcrthpakete enthielten :

aus Basel an Koppmaun in Hamburg , Werth 50 fl.,
„ „ an Köhling in Brenien , Werth 6 Thaler ,
, „ an I . Nachmann in Bremen , Werth 9 fl .

50 kr . ,
„ „ an Franke in Offcnbach, Werth 177 fl .,
„ „ an Stiebe ! in Offenbach , Werth 126 fl.

48 kr . ,
„ „ an Wiederholdin Ubcrfcld, Werth 20 Thlr . ,
„ Mailand an Hirsch in Offenbach, Werth 236 fl .,
„ Fluntern an Dielsch in Gotha , Werth 20 fl . ,
„ Thun an Bernstein in Elberfeld , Werth 78 fl . ,
„ Zürich an Saelig Levy in Kopenhagen , Werth

40 fl-,
„ Wintertbur an Fabricius in Kopenhagen,

Werth 39 fl .,
„ Wangen an Flercher in Kopenhagen , Werth

73 st . ,
„ Bern an Cohen in Kopenhagen , Werth 700 fl . ,
„ Mühlburg an Kanlfuß in Neuwied, Werth 40 fl .,
„ Carlsrnhe an Blum in Neuwied, Werth 250 fl . ,
„ „ » Frank in Neuwied, Werth 201 fl .

39 kr . ,
„ » „ Benthe in Neuwied, Werth 50 fl>,
„ „ „ Wolzogen in Kalbsrieth , Werth

3 fl . ,
„ „ „ Hofmann in Frankfurt , Werth

3 fl. 20 kr. ,
„ , „ Centmeier in Kalbsrieth , Werth

119 fl. 28 kr . ,
„ „ „ Michael in Offenbach , Werth

25 fl .,
„ » „ Ochs in Homburg vor der Höhe,

Werth 30 fl . ,
„ „ , Benedir in Leipzig , Werth 21 fl .,
, „ „ Postrechnungs - ErpeditioninLeip -

zig ,
„ » , Wormser in Leipzig ,
„ „ , Schuster in Leipzig ,
, „ „ Staffelbauer in Görlitz, Werth

136 fl. 22 kr . ,
, „ . Rosenstein in Görlitz , Werth

427 fl . 30 kr.
D Außerdem befanden sich noch 2 Pakete darin au »
Karlsruhe an Hahn in Frankfurt , welches 500 Napo -
leonsd'or enthielt, und an Erlanger in Frankfurt ,
worin sich 10 österreichische Kreditaktien :

Nr . 187,318 . 187,319 . 187,320 . 187,321.
187,322 . 187,323 . 187,324 . 66,007 .
66,008 . 66,009 .

befanden.
Wir ersuchen sämmtliche Sicherheitsbehörden, auf

den zur Zeit unbekannten Thäter und auf das Ge¬
stohlene zu fahnden . Die Aufgeber der einzelnen Pa¬
kete fordern wir auf , sich baldigst dahier zu melden
und über den Inhalt derselben möglichst genaue Aus¬
kunft zu ertheilen, und dabei machen wir noch bekannt,
daß derjenige , von welchem die beiden letzigenannten
Pakete aufgegeben worden sind , demjenigen eine Be¬
lohnung von 300 fl . zuaesichert hat , welcher Angaben
macht, wodurch der Werthinhalt der beiden Pakete
wieder beigebrachtwird.

Karlsruhe , den 21 . März 1862.
Großh . bad. Stadtamtsgericht .

« Sachs .
Z .H.496. Villingen . (Bekanntmachung .)

Johann Georg Schlapp von Frankfurt a . M . wird
des wiederholten unerlaubten VerheuernS von Lotte¬
rieloosen schuldig erklärt ; er hat 30 fl. Strafe und die
Kosten der Untersuchung zu zahlm . Rgb . 1823, Rr .
27 . 1824 . Rr . 25 . — Dies wird dem Bestraften hier¬
mit eröffnet, mit Bitte an die großh. Polizeibehörden
um Vollzug des Unheils im Falle des Betretens Jenes .
Villingen , den 20 . März 1862. Großh . bad. Be¬
zirksamt . Weiß .

Druck und Verlag der <S. Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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